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Konkurrenz hält fit. Das
gilt auch für den Infra-
strukturbau. Doch nur ein
fairer und echter Wettbe-
werb ist ein guter Wett-
bewerb. Darum geht es
an der Infra-Tagung am
22. Januar 2015 im KKL
Luzern.
Text: Matthias Forster // Fotos: zvg.

Wer sich auf dem Markt behaupten muss,
bleibt beweglich und innovativ. Doch oft-
mals behindern zu viele oder die falschen

Regeln und Rahmenbedingungen einen
echten, gesunden Wettbewerb. An der
kommenden Infra-Tagung in Luzern ist des-

halb von Spielregeln, Schiedsrichtern,

Fouls und gelben Karten im Infrastruktur-
bau die Rede. Die grösste Veranstaltung
der Infrastrukturbauer steht unter dem Titel

«Infrastrukturbau im Wettbewerb». Als

Hauptreferentin tritt Bundesrätin Doris

Leuthard auf.

ema der a-Tagung 2015:
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Politik bestimmt Infrastrukturbau-Markt
Entscheide der Politik haben oftmals ganz

unmittelbare Auswirkungen auf bestimmte
Wirtschaftszweige. Wer grosse Verände-
rungen erreichen will, hat deshalb mit dem
Widerstand derjenigen zu rechnen, die dar-

aus einen Nachteil befürchten. Das weiss
Bundesrätin Doris Leuthard aus eigener

Erfahrung. Die Vorsteherin des Departe-
ments für Umwelt, Verkehr, Energie und
Kommunikation hat bereits manchen Politik-

wechsel angestossen mit unterschiedli-

chem Erfolg. Die Bahn zum Beispiel hat seit

letztem Februar einen neuen Fonds. Glei-

ches sollen gemäss der Landesregierung
dereinst auch die Nationalstrassen erhal-
ten. Welche Vorteile solche Infrastruktur-
fonds für die Bauwirtschaft bringen, das
wird die Bundesrätin in Luzern erläutern.

Grosse Veränderungen stehen bekanntlich

auch in der Energiepolitik an: Mit der Ener-

giestrategie 2050 soll die Schweizer Ener-

gieversorgung auf ein neues Fundament
gestellt werden. Das bedingt nicht nur neue

Kraftwerke, sondern auch ein neues Verteil-

netz. Swissgrid ist als Eigentümerin des
Schweizer Hochspannungsnetzes direkt

von der neuen Energiepolitik betroffen. Ihr
CEO, Pierre-Alain Graf, zeigt an der Infra-

Tagung auf, welche Anpassungen an der

Netzinfrastruktur für sein Unternehmen an-

stehen.

Freie Märkte organisieren
Der Infrastrukturbau bewegt sich in einem

besonderen Marktumfeld, denn nicht selten

stehen nur wenige öffentliche Nachfrager
mehreren privaten Anbietern gegenüber.
Diese Nachfragemacht birgt besondere
Gefahren. Wichtig ist, dass staatliche

Marktteilnehmer so organisiert und mit der

richtigen Kompetenz ausgestattet werden,

dass sie in diesem beschränkten Markt kei-

ne Fehlentwicklungen provozieren. Öster-
reich beispielsweise hat sich entschieden,

die Planung, den Bau und den Betrieb sei-

ner Nationalstrassen einer privaten Aktien-

gesellschaft, der ASFINAG, zu übertragen.

Welche Erfahrungen unsere östlichen

Nachbarn mit dieser Lösung machen, schil-

dert Dr. Klaus Schierhackl, Vorstandsdirek-

tor bei der ASFINAG.

In der Schweiz wacht die Wettbewerbs-
kommission Weko über das Marktgesche-
hen. Auf die Baubranche hat sie schon seit

geraumer Zeit ein besonders kritisches Au-

ge geworfen. Das sorgt unter den Bauleu-

ten zuweilen für grosse Verunsicherung.
Was ist noch erlaubt und was ist schon
verboten? Prof. Dr. Patrick Krauskopf sorgt

an der Infra-Tagung für mehr Klarheit. Er
war einst selber bei der Weko tätig und lei-
tet heute an der Zürcher Hochschule für
Angewandte Wissenschaften das Zentrum
für Wettbewerbs- und Handelsrecht. Er
zeigt auf, welche Aufgaben eine Wettbe-
werbsbehörde hat und welche sie haben

müsste.

Wettstreit der Ansprüche
Im Wettbewerb stehen nicht nur Firmen,
sondern auch Interessen. Verschiedene
Gruppen erheben ganz unterschiedliche
Ansprüche zum Beispiel an die Landnut-
zung. Die einen wollen die Landschaft
schützen, andere die Verkehrssituation ver-

bessern und dritte Wohnraum schaffen.
Wie schwierig dieses Ausmarchen in der

Schweiz geworden ist, weiss Dr. Marco
Pezzatti aus seiner täglichen Arbeit. Er ist

stellvertretender Chef des Amts für Land-
schaft und Natur des Kantons Zürich.

Die Schweizer Fachtagung für Verkehrs-
und Versorgungsnetze
Die Infra-Tagung ist der Top-Event der Inf-
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rastrukturbau-Branche. Sie findet immer im

Januar im KKL in Luzern statt. Politiker,
Bauherren, Planer und Bauunternehmer
treffen sich, diskutieren über aktuelle infra-
struktur- und verkehrspolitische Themen
und tauschen sich über die neusten techni-

schen Entwicklungen aus. Die Veranstal-
tung hat sich über die Jahre als wichtigster
Treffpunkt der Branche etabliert. Jeweils
Anfang Februar findet in Lausanne die In-
fra-Tagung für die Westschweiz statt.

Informationen und Anmeldung:

www.infra-schweiz.ch/tagung

An der letzten Infra-Tagung
im Januar 2014 fanden
rund 800 Spezialisten und
Fachleute des Schweizer
Infrastrukturbaus den Weg
nach Luzern.


